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VORWORT 
 

Liebe(r) Leser/in, 
 
dieses Werk ist eine Zusammenfassung von den wichtigsten Aussagen betreffend der 
AQUAPOL-Technologie in der PRAXIS. Die meisten Dokumente finden Sie unter 
www.aquapol-wissenschaft.at - den Rest können Sie beim autorisierten Aquapol-
Fachpersonal in deren Unterlagen gerne einsehen. 
 
Aquapol ist momentan die in der Praxis fortgeschrittenste Technologie auf dem Gebiet der 
energetischen kapillaren Ent- oder Befeuchtung im Altbaubereich und Agrarbereich. Der 
theoretische Status ist momentan noch „Grenzwissenschaft“. Auch stehen noch einige 
Laborexperimente aus. 
 
Zusätzlich haben wir baupraktische Schnellverfahren, als auch Rechenmodelle bei der 
Mauerwerksdiagnostik, eine ausführliche begleitende Maßnahmentechnik, eine auf 
Sanierungsgrundlagen basierende Sanierungstechnik, Montagemesstechnik, Servicetechnik, 
Gerätebau-Messtechnik erforscht und entwickelt, was hier den Rahmen aber sprengen 
würde. 
 
Wir konzentrieren uns hauptsächlich auf Ergebnisse in der PRAXIS und am Ende dieses 
Werkes finden Sie theoretisches Material. 
 
 
Viele unterhaltsame Stunden wünscht Ihnen 
 
 
 
 
 
 
 
Ing. W. Mohorn 
Gründer von AQUAPOL 
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DISSERTATION ÜBER 
DEN ENTFEUCHTUNGSEFFEKT 

VON AQUAPOL 
 
Völlig unverfänglich und für Aquapol selbst überraschend wurde die Wirksamkeit des Aquapol-Gerätes 
durch eine polnische Dissertation, vorgelegt an der Nikolaus-Kopernikus-Universität von Torun/Polen, 
bestätigt. Thema der Dissertation war die Erhaltung von Fresken an der Innenseite von Mauern alter 
Kirchen, deren Mauerwerk durchfeuchtet war, wodurch die Fresken drohten, zerstört zu werden. Der 
Verfasser der Dissertation, (nunmehr Dr.) Solida Lim machte bei drei sakralen Bauten, wo Aquapol 
zum Einsatz kommen sollte, begleitende Mauerfeuchtemessungen.  
Der Entfeuchtungsprozess erfolgte ohne beleitenden Maßnahmen! 
In allen Kirchen, wo die Aquapol-Geräte zum Einsatz kamen, konnte eine sehr signifikante 
Reduzierung der Mauerfeuchte festgestellt werden. In der Publikation der Abteilung für Denkmalpflege 
und Konservierung der Universität Torun, die sich speziell mit den Ergebnissen des Einsatzes der 
Aquapol-Geräte und zweier anderen elektrischen Systeme beschäftigt, wird im letzten Absatz vor der 
Schlussfolgerung festgehalten: 
 

„Die Untersuchungen zu Beginn zeigten eine starke Mauerfeuchte. Nach zwei Monaten nach 
Montage des AQUAPOL-Gerätes konnte ein Rückgang der Mauerfeuchte festgestellt werden. 
Nachdem das Gerät 25 Monate in Betrieb war, hatte sich die Feuchtigkeit in den Mauern auf 
3-4% absolute Feuchtigkeit reduziert. Das war im Vergleich zu den Anfangswerten ein 
Rückgang um ca. 70 %.“ 

 
In den Schlussfolgerungen selbst führt der Verfasser unter anderem aus: 
 

1. Das elektrophysikalische Verfahren (gemeint: auch das AQUAPOL-System) kann zur 
Unterdrückung von aufsteigender Kapillarfeuchte in Mauern mit Wandmalereien angewendet 
werden. 

2. Das elektrophysikalische Verfahren unterdrückt aber ausschließlich Feuchtigkeit, die durch 
aufsteigendes Kapillarwasser verursacht ist. Um eine Mauer vollständig trocken zu legen, 
müssen weitere Ursachen der Durchfeuchtung beseitigt werden. 

3. Das elektrophysikalische Verfahren ist für Objekte mit ganz verschiedenartigen Formen 
(Vollmauer, Kreuzgänge usw.) geeignet, die aus unterschiedlichen Baustoffen (Stein, Ziegel, 
Mörtel) bestehen können. 

4. Das elektrophysikalische Verfahren kann zur Trockenlegung von Mauerwerk bei 
Konservierungs- und Restaurierungsarbeiten angewendet werden. 

5. Das elektrophysikalische Verfahren erfüllt folgende denkmalpflegerische Voraussetzungen: 
nichtinvasiv, rückbaubar, langanhaltende Wirkung. 

 
 
Quelle: Jahresband: Acta Universitatis Nicolai Copernici 
„Studies on Efficiency of Electrophisical Method Applied to Blocking 
Capillar Dampness in Wall Paintings“ 

Torun 2012 
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GUTACHTEN ÜBER 
DEN ENTFEUCHTUNGSEFFEKT 

VON AQUAPOL 
 
Zunächst untersuchte Dr. Christel Bluhm vom Institut für Umwelt und Baubiologie die 
mauerentfeuchtende Wirkung mit dem AQUAPOL-System, wobei keine begleitenden Bau- oder 
Sanierungsmaßnahmen vorgenommen wurden. Objekt der Begutachtung war der Keller der Adler-
Apotheke in 42555 Velbert. 
 
Im Rahmen der umfassenden gutachterlichen Tätigkeit, welche sich über sechs Jahre erstreckt, 
begleitete die Sachverständige die Mauertrockenlegung des Aquapol-Systems bei dem o.g. Objekt. 
Die erste Untersuchung begann am 09.10.2007, die letzte abschließende Untersuchung erfolgte am 
31.05.2010. Schon in einer Zwischenuntersuchung am 14.07.2009 hielt die Sachverständige im 
Gutauchten fest: 
 

„Es zeigt sich, dass trotz der fehlenden begleitenden Sanierungsmaßnahmen die 
Nutzungsmöglichkeiten des Gewölbekellers am Bach durch die Austrocknung mit dem 
AQUAPOL-System deutlich verbessert sind. Es tritt kein Schimmelpilzbefall mehr an den 
Flaschen oder anderen dort gelagerten Gegenständen auf. Vor dem Einsatz des AQUAPOL-
Systems war es nicht möglich, dort Pappe oder Papier zu lagern. Dies ist inzwischen möglich, 
ohne dass sich das Papier wellt oder vom Schimmelpilzen besiedelt wird.“ 

 
Zusammenfassend hält die Sachverständige überzeugend die Wirkung des Aquapol-Systems wie folgt 
fest: 
 

„Die Ergebnisse dieser Untersuchung zeigen, dass auch ohne begleitende 
Sanierungsmaßnahmen, wie das Entfernen des alten geschädigten Putzes, die Verbesserung 
der Durchlüftung etc., eine Trocknung des Mauerwerks durch das Aquapol-Systems erfolgt. 
Bei diesem Projekt liegen zudem schwerwiegende Bedingungen vor, da der dort befindliche 
Putz z. T. versalzen ist und dadurch Feuchtigkeit anzieht (hygroskopische Feuchte) und der 
Kellerboden immer wieder durch das Hochwasser des daran vorbeifließenden Baches 
überschwemmt wird und dadurch zusätzlich Feuchtigkeit in das Mauerwerk gelangt.“ 

 
Nach ungefähr drei weiteren Jahren – am 17.09.2013, wurde eine weitere Untersuchung am 
unveränderten Objekt durchgeführt und die zusammenfassende Bewertung der Sachverständigten 
lautete: 

 
„Die Feuchtigkeit in der Tiefe hat deutlich abgenommen, wie die 
Ergebnisse der Probebohrungen an verschiedenen Stellen und in 
verschiedenen Höhen der Wände zeigen. Die Belastung durch 
Schimmelpilze hat sich ebenfalls wesentlich reduziert, so dass im 
Gewölbekeller keine gesundheitsgefährdenden Schimmelpilze mehr 
feststellbar sind. 
 
Vor dem Beginn der Trocknungsmaßnahme wurden die dort 
gelagerten Gegenstände feucht. Es bildet sich Schimmelpilzbefall 
bzw. Rost. Papier und Pappe wurden wellig und es bildete sich 
Schimmelpilzbefall. Durch die Austrocknung kann der 
Gewölbekeller auch für die Lagerung von Papier und Pappe genutzt 
werden, ohne dass Schimmelpilzbefall auftritt. 
 
Da keine Änderung der baulichen Situation durch begleitende 
Sanierungsmaßnahmen erfolgte und auch keine geregelte Be- und 
Entlüftung installiert wurde, belegt diese Untersuchung 
eindrucksvoll, dass allein durch die Installation des Aquapol-

Systems eine ausgezeichnete Wirksamkeit bei der Austrocknung des Kellers erreicht wird.“ 
 

1. Gutachten der Sachverständigen Dr. Christel Bluhm, Juni 2010 
2. Gutachten der Sachverständigen Dr. Christel Bluhm, November 2013 

Institut für Umwelt und Baubiologie, Hauptstraße 24, 42555 Velbert-Langenberg 
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Auch der Sachverständige Günther Otto, Ingenieurbüro für Mauerwerkssanierung, Am Hang 3a, 
83714 Miesbach, hat über drei Jahre die Mauerwerksentfeuchtung mit Hilfe des Aquapol-Systems 
begleitet. Auch bei diesem Projekt wurden keine begleitenden Maßnahmen durchgeführt, um die 
Ursächlichkeit der austrocknenden Wirkung auf das Aquapol-System einzuschränken. Der 
Begutachtungszeitraum erstreckt sich vom 27.02.2006 bis zum 28.07.2009. Objekt der Begutachtung 
war das Wohn- und Geschäftshaus in der Hauptstraße 13 in 84424 St. Wolfgang. Der 
Sachverständige beschreibt Aufgabe und Durchführung des Gutachtens wie folgt: 
 

„Im Auftrag der Aquapol-Niederlassung für Deutschland habe ich die, von dem von der Firma 
Aquapol eingesetzten Techniker, Herrn Berndt, örtlich durchgeführten Untersuchungen mit 
Feuchtigkeitsmessungen begleitet und die Ergebnisse protokolliert. 
 
Die Messungen für die Ermittlung der Feuchtigkeitswerte wurden nach der wissenschaftlich 
genauen Darr-Messmethode durchgeführt. Die Bohrmehlentnahme erfolgte mit einem 
langsam laufenden Bohrhammer und einem Bohrer mit 20 mm/d, damit bei jeder Messung die 
Handwärme nicht überschritten wird, um „unerwünschte Feuchtereduzierung“ zu vermeiden. 
Es sollte über einen längeren Zeitraum die Funktion der Aquapol-Anlage kontrolliert werden, 
die als Maßnahme gegen kapillaren Feuchtigkeitsauftrieb in den Mauern eingesetzt wurde. 
 
[…]“ 
 

Im Ergebnis stellt der Sachverständige die Wirkung des Aquapol-Systems zweifelsfrei fest: 
 
„Für mich waren diese Ergebnisse unerwartet gut, denn die Räume waren nicht mehr 
bewohnbar und während der ganzen Zeit der Kontrollmessungen wurden nasse und mit 
Schimmel belegte Tapeten und die stark versalzenen Putze nicht entfernt. 
 
Das bedeutet, dass die Austrocknung ohne begleitende Maßnahmen stattfand und daher 
die Kausalität eindeutig dem Aquapol-System zugeordnet werden kann. 
 
Die Kellermauern sind aus der Zeit, als das Gebäude noch ein Kloster war, haben den durch 
Gärprozesse über Jahrhunderte entstandenen typischen schwammigen Belag (nachfolgendes 
Bild, Messpunkt 5‘). Aber auch hier wurde ein erstaunlicher Rückgang der Feuchtigkeit 
verzeichnet (sh. Hierzu auf obige Tabellen, Messpunkte 5 und 6‘), obwohl Aquapol keine 
Garantie für Mauern mit anliegendem Erdreich gibt.  
 
[…] 
 
Es konnte also einwandfrei festgestellt werden, dass das elektrische Feld im Mauerwerk durch 
das Aquapol-Mauertrockenlegungs-System verändert wurde. 
 
Eindeutig ist auch der quantitative Unterschied zwischen Mauerwerk mit funktionierender 
Feuchtesperre und in feuchtem Mauerwerk. 
 
[…] 

 
Subjektive Wahrnehmung der Hausbesitzer 

 
Am 23.02.2010 war ich nochmals bei den Hausbesitzern, Familie Zehtner, um nachzufragen, 
wie sie als langjährige Bewohner die Mauerentfeuchtung beurteilen und warum sie sich zu 
dem Aquapol-System entschieden haben. Sie haben das System bei einem Bekannten 
kennen gelernt, die ein altes Bauernhaus mit ähnlichen Schäden durch aus dem Boden 
eindringende Feuchtigkeit wegen fehlender Horizontalsperren hatten. Versuchte Abhilfe durch 
Abgraben und Sperren gegen das anliegende Erdreich einschließlich Drainagen haben 
genauso wenig geholfen wie sogenannte Spezialputze. Im hier vorliegendem Fall sind seit 
einigen Monaten die Räume wieder bewohnt, versalzende Putze sollen durch geeignete 
Sanierputze ohne Hydrophobierung und Kalkanstriche ersetzt werden, in dem großen Raum 
und anschließendes Eckzimmer an der Süd/Ostseite soll ein Seminarraum eingerichtet 
werden. 
 
Man hat keine Bedenken, dass wieder Schäden auftreten, denn der Beobachtungszeitraum 
von 3 ½  Jahren mit den Kontrollmessungen bestätigen, dass bis auf die geringe Restfeuchte, 
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bedingt durch die Salzbelastung, die Mauern soweit getrocknet sind, wie es bisher mit all den 
vielen anderen Maßnahmen noch nie gelungen war. Dies kann ich mit meinen langjährigen 
Erfahrungen bestätigen. 

 
 

Zusammenfassung/Befund 
 
Ich versichere, dass ich das Gutachten nach besten Wissen und 
Gewissen ohne Einfluss Dritter gemacht habe. Die Protokolle mit 
den Messdaten der ermittelten Feuchtigkeitswerte, den Klimadaten 
und Salzanalysen und weitere Fotodokumentation sind im Anhang. 
 
Bei diesem Gebäude aus Ziegelmauerwerk, mit Felsgestein im 
Kellerbereich und erheblicher Schadstoffbelastung, wie die durch 
Feuchtigkeit mittransportierte Salze, Moderstoffe und 
Mikroorganismen, und Feuchtigkeitsbelastung bis fast zum 
Sättigungsgrad (22,6 %M im Kellerbereich und 13,8 %M im EG-
Bereich) wurde die Feuchtigkeitsbelastung durch das Aquapol-
Mauerentfeuchtungssystem soweit entlastet, dass die Räume 
wieder für den dauernden Aufenthalt von Menschen geeignet 
sind; Schäden an Putz und Anstrich durch Salzausblühungen 
gehören der Vergangenheit an, wenn auch hier Materialien 
verwendet werden, die für Altbausanierung sich ebenso bewährt 
haben, wie die hier angewendete Maßnahme aus dem Bereich der 
elektrophysikalischen Systeme, gegen aus dem Boden 

eindringende und kapillar aufsteigende Feuchtigkeit. Sehr unterstützend hierzu ist das von 
dem Aquapol-Techniker dem Kunden überreichte Sanierungskonzept, wo auch auf 
Kleinigkeiten aufmerksam gemacht wird, wie z. B. über ein fehlendes Abdeckblech beim 
Anschluss der Gartenmauer an die Fassade.“ 

 
Gutachten des Herrn Ingenieur Günther Otto vom 15.04.2010 

84424 St. Wolfgang, Hauptstraße 13 
 
 
Weiters gibt es den Bericht über Materialuntersuchungen am Schloss Plaue, Keller und Erdgeschoss, 
der GWD Gesellschaft für Wissenstransfer in der Gebäude-Diagnostik mbH Berlin. Die GWD ist 
Mitglied in der WTA – Wissenschaftlich Technische Arbeitsgemeinschaft für Bauwerkserhaltung und 
Denkmalpflege, die im Wesentlichen die Normen für die Branche festlegt, Mitglied des FAS – 
Fachverbandes Feuchte und Altbausanierung e. V., des GDCH – Gesellschaft Deutscher Chemiker, 
der AG Archäometrie und AG Bauchemie. Die GWD ist damit eine anerkannte und unabhängige 
Organisation im Bereich der Bauwerksanierung. 
 
Das von der GWD vorgelegte Gutachten ist ein Zwischenbericht über den Erfolg/Verlauf der 
Mauerentfeuchtung mit dem dort seit Januar 2009 eingesetzten Aquapol-System. Auch hier wurden 
keine begleitenden Maßnahmen durchgeführt. In dem Gutachten von Dipl.-Chem. Detlef G. Ullrich 
fasst dieser den Zwischenbestand der Trockenlegung im Schloss Plaue wie folgt zusammen: 

 
„In der Zwischenzeit wurden keine baulichen Veränderungen 
vorgenommen. Nur Teile des Kellers und Erdgeschosses wurden 
kurzzeitig genutzt und damit belüftet. Andere Nutzungen sind nicht 
dokumentiert. Es wird daher vorgeschlagen an etwa 4 bis 5 Stellen 
eine dauerhafte Klimamessung mit Datenloggern durchzuführen. 
Bei diesen beiden Probenahmen wurden ausschließlich 
Bohrmehlproben entnommen. 
 
In Nord- und Südflügel ist die Situation im Mauerwerk 
gleichbleibend oder hat sich verbessert, d.h. die Feuchte hat 
teilweise abgenommen, besonders an den Achsen 1, 10, 9, 3, 4, 6 
und 7. Im Kernbereich sind die Hofwand und die Mittelwand im 
Keller zuerst feuchter geworden, danach haben sich die Werte 
wieder verbessert. Nur die Wand 3 ist feuchter geworden. 
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Die Salzmessungen im Putz und im Mauerwerk bestätigen auch den Austrocknungsprozess der 
Mauern, bzw. den Teilentsalzungsvorgang durch das Aquapol-System, wie es auch in der Aquapol-
Werbung ausführlich dargestellt wird: 
 

„Die Salze sind im Mauerwerk entweder weniger geworden oder haben sich an der Oberfläche 
aufkonzentriert, was insgesamt auf eine Salzmigration hinweist und ein Diffundieren in Putz 
bedeutet. Nur in der Achse 5 treten sie verstärkt auf.“ 

 
Zusätzlich wurden auch die Klimadaten in diesem Zeitraum berücksichtigt, um den Einfluss des 
Klimas auf den Austrocknungsprozess zu erfassen: 
 

„Der überwiegend vorherrschende Austrocknungsprozess läuft also entgegen den 
Klimadaten mit einer höheren Luftfeuchte. 

 
Zum Abschluss soll eine Übersicht über die Bewertung entsprechend der ÖNORM B 3355-1 
gegeben werden. Es muss dabei unbedingt herausgestellt werden, dass diese bisher 
messbare Austrocknung ohne die eigentlich von der ÖNORM geforderten begleitenden 
Maßnahmen erreicht wurden. Es handelt sich aber bisher nur um Tendenzangaben, es 
müssen weitere Messungen folgen, um quantitativ fassbare Aussagen zu erreichen.“ 

 
Gutachten des Dipl.-Chem. Detlef G. Ullrich von 31.01.2010 

Haynauer Straße 67A, 12249 Berlin 
 

 
Die GWD beauftragte zusätzlich den Sachverständigen Dipl. Ing. 
Reinhard Lehné, der ebenfalls von der IHK zu Berlin öffentlich 
bestellter und verteidigter Sachverständiger für bitumenhaltige und 
mineralische Baustoffe im Berliner Institut für Baustoffprüfung 
GmbH & Co. KG ist, die Vorgehensweise bei der 
Wassergehaltsbestimmung (DARR-Methode) auf ihre Richtigkeit hin 
zu bescheinigen und so die Plausibiliät der durchgeführten 
Messungen zu bestätigen. Der Ingenieur Reinhard Lehné hielt das 
Ergebnis seiner gutachterlichen Stellungnahme wie folgt fest: 
 
„Der Unterzeichner bescheinigt hiermit die Richtigkeit der 
normengerechten, dem Stand der Wissenschaft und Technik 
entsprechenden Vorgehensweise zur Messung der Feuchte im 
Keller und im Erdgeschoss des dreiflügeligen Schlosses Plaue bei 
Brandenburg. Ebenso hat der Unterzeichner den 3. Bericht (1. 
Jahresmessung) der GWD gelesen und hierbei keine essentiellen 
Fehler bezüglich des Inhaltes festgestellt.“ 
 

Gutachten des Dipl.-Ing. Reinhard Lehné vom 01.02.2010 
Haynauer Straße 71-73, 12249 Berlin 

 
 

1989 wurde in einem 200-jährigen Bauernhaus in Unterach am 
Attersee ein Aquapol-Gerät montiert und von einem gerichtlich 
beeideten Sachverständigen für Hochbau und Wärmeschutz beim 
Entfeuchtungsprozess überwacht. Zusammenfassend kam er zu 
der Schlußfeststellung: 
 
 „Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass das Mauer-
Entfeuchtungssystem von Aquapol somit einen guten 
bauphysikalischen Verbesserungseffekt der Wärmedämmung 
darstellt und somit auch die bauhygienischen Anforderungen 
entschieden verbessert hat.“ 
 

Prof. Dipl.-Ing. Eberhard Beindl 
Mayburgerkai 74, 5020 Salzburg 
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PRÜFZEUGNISSE VON 
VERSUCHSANSTALTEN 

DIE DEN ENTFEUCHTUNGSHERGANG BEGLEITETEN 
 
Langzeitprojekt 
mit Bundesgebäudeverwaltung (=Bundesimmobilienverwaltung) 
punktuelle Kontrolle durch staatl. akkreditierte Prüf- u. Überwachungsstelle 
 
Das ehemalige Truppenspital in Klagenfurt/Henselstraße wurde 1992 mit einer Aquapol-Anlage 
bestückt. Die Baustoffprüfstelle Villach führte in einem Teilbereich, der als 1. Pilotabschnitt diente, 
verschiedene Feuchtemessungen zwischen 1992-2000 lt. ÖNORM B 3355 durch. Die Auswertung der 
Prüfzeugnisse ergaben folgendes: 

 
„Laut ÖNORM B 3355 wurde der höchst zulässige 
Durchfeuchtungsgrad von 20% bei allen Messstellen laut 
Prüfbefund 0519/00 LR/St unterschritten. 
 
Anmerkung: Dieser höchst zulässige Durchfeuchtungsgrad von 
20% wäre laut ÖNORM mit begleitenden Maßnahmen zu 
erbringen gewesen.“ 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Testprojekt mit dem Verein für Konsumenteninformation (VKI) und der Technischen Versuchs- 
und Forschungsanstalt (TU-Wien) 
 
1989 wurde an einem Wohnhaus in Wien 16 am Hintertrakt ein Test durch den VKI durchgeführt. 
Trotz zweimaliger Sabotage an der Aquapol-Anlage die wir dem VKI mitgeteilt haben, gab es laut den 
Messergebnissen der TVFA-WIEN ohne begleitende Maßnahmen eine signifikante Verbesserung 
des Feuchtegehaltes im garantierten Anwendungsbereich des Erdgeschosses. Am 20.07.1989 betrug 
der Durchschnitt von 3 Messpunkten 11,97 Gew% H2O – am 15.03.1993 7,4 Gew% H2O - und dies 
bei Nichtentfernung des Betonsockels und bei unterschiedlichen Saisonen (Frühling-Sommer). 
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GUTACHTEN ÜBER 
DEN KURZFRISTIGEN WIRKTEST 

VON AQUAPOL 
 
Vor und innerhalb etwa einer Stunde nach der Aquapol-Montage, wird seit 1985 der sogenannte 
Wirktest gemacht. 
 
Drei Sachverständige wurden mit dem elektrophysikalischen Wirktest beauftragt. Bei dem Wirktest 
wird überprüft, inwieweit die Montage des Aquapol-Gerätes auf die gemessene vertikale elektrische 
Mauerspannung innerhalb von einer Stunde nach der Montage einen messbaren Einfluss hat. 
Damit wird die auch ohne elektrischen Anschluss vorhandene Wirkung des Aquapol-Gerätes auf 
das durchfeuchtete Mauerwerk in kurzer Zeit bewiesen. Die elektrische Mauerspannung des 
Mauerwerks erklärt sich wie folgt: 
 

„Durch den kapillaren Zug wird Wasser durch die Poren des Mauerwerks von unten nach 
oben transportiert. Da die Energie, die zur Abgabe von Elektronen aufgewendet werden muss, 
bei Wassermolekülen relativ klein ist, geben die Wassermoleküle leicht Elektronen an die 
Moleküle eines anderen Stoffs in ihrer Nähe ab. Die Wassermoleküle geben daher bei ihrem 
Transport durch die Kapillaren des Mauerwerks an das Mauerwerk Elektronen ab, dadurch 
lädt sich das Wasser positiv  und das Mauerwerk negativ auf. Die Zahl der positiven 
Wasserionen nimmt mit zunehmender Höhe des Mauerwerks durch die Verdunstung ab. Das 
durch die Wasserströmung verursachte positive Potenzial gegen Erde ist dadurch unten am 
größten und nimmt nach oben ungefähr linear ab. Misst man die Potentialdifferenz zwischen 
einem Punkt in einigen Dezimetern Höhe und einem Punkt in Erdnähe, so stellt man eine 
negative Potenzialdifferenz fest, d.h. der obere Messpunkt ist „weniger positiv“ als der untere 
Messpunkt (siehe auch J. Berberg, Bauphysik, Verlag Handwerk und Technik, Hamburg, 
1973). 

 
Durch die Verdunstung der hochsteigenden Wasserionen kommt es speziell in der so 
genannten „Verdunstungszone“ im Bereich von etwa 60-200 cm Höhe über dem Boden 
(abhängig von Mauerstärke, Durchfeuchtungsgrad, Art des Mauerwerks, ect.) zu 
Ausblühungen von Salzen, die mit dem hochsteigenden Wasser mittransportiert werden und 
entweder aus dem Boden oder aus dem Mauerwerk selbst stammen können. Die Salze lagern 
sich in der Verdunstungszone teilweise im Mauerwerk ab, teilweise treten sie als 
Salzausblühungen auf. Es gibt saure, neutrale und basische Salze, d.h. Salz mit ph<7, ph=7 
oder ph>7. Der mit Salzen angereicherte Mauerbereich und der neutrale Mauerbereich in 
Bodennähe bilden sozusagen ein „galvanisches Element“. Wird die Potenzialdifferenz 
zwischen dem Bereich der Salzausblühungen und dem Bodenbereich gemessen, so kann die 
Potentialdifferenz je nach Art und Konzentration der Salzanreicherung positiv, Null oder 
negativ sein (siehe auch F. Eichler, Bauphysikalische Entwurfslehre, Band 2, Konstruktive 
Detail des Wärme- und Feuchtigkeitsschutzes, VEB Verlag für Bauwesen, Berlin, 1975, und F. 
Kohlrausch, Praktische Physik, Bd. 3 (Tafeln) Tab. 97a, Teubner Verlag Stuttgart, 1968). 
 
Diesem beiden im Mauerwerk ablaufenden Vorgänge überlagert sich noch das 
witterungsabhängige elektrostatische Feld zwischen Erdoberfläche und Atmosphäre 
(Gewitter). 
 
Messungen der vertikalen elektrischen Potentialdifferenz am Mauerwerk wie oben 
beschrieben sind daher absolut für sich gesehen wenig aussagekräftig, da der Messwert mehr 
oder minder zufällig davon abhängt, welcher Effekt gerade überwiegt. Insbesondere kann die 
Versalzung des Mauerwerks an unterschiedlichen Stellen zu völlig unterschiedlichen 
Messwerten führen. 
 
Wird jedoch an einer einzelnen Stelle mit gleichem Fühler ohne Veränderung der 
Anbringung des Fühlers gemessen, so kann festgestellt werden, ob es durch die 
Anbringung des Aquapol-Gerätes eine Veränderung im Elektronenhaushalt und damit 
im Wasserhaushalt des Mauerwerks gibt. Schlussfolgerungen über die physikalische Natur 
der durch das Aquapol-Gerät ausgelösten Vorgänge sind daraus allein nicht möglich, es ist 
aber bei Feststellung von Reaktionen die Aussage durchaus legitim, dass das Aquapol-Gerät 
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auch ohne elektrischen Anschluss eine Wirkung auf die Durchfeuchtung des Mauerwerks 
ausübt.“ 

 
Gutachten des Herrn Mag. Dipl.-Ing. Dr. Harald A. Koch 

 
Der schon eben benannte Sachverständige ist staatlich befugter und beeidigter Ingenieurkonsulent für 
technische Physik sowie allgemein beeideter und gerichtlich zertifizierter Sachverständiger. 
 
Der Sachverständige Herr Magister Dipl.-Ing. Dr. Harald A. Koch stellt in seinem Gutachten fest, dass 
das Aquapol-System einen beleg- und messbaren Einfluss auf das Mauerwerk hat: 
 

“Begleitend zur Montage von neuen Aquapol-Geräten wurden an 
vier verschiedenen Standorten jeweils von 1 Stunde vor 
Gerätemontage bis 1 Stunde nach Gerätemontage Messungen der 
vertikalen elektrischen Potenzialdifferenz zwischen einem 
bodennahen Punkt einer stark durchfeuchteten Wand und einem 
darüber in ca. 50 bis 80 cm Höhe über dem Boden angeordneten 
Punkt der gleichen Wand durchgeführt. Parallel dazu wurde jeweils 
als Referenz die gleiche Messung an einer trockenen Wand des 
gleichen Objektes durchgeführt. Die in die Wand eingebrachten 
Messelektroden wurden während des gesamten Messzeitraums 
nicht verändert, die Messungen selbst dauerten jeweils immer nur 
etwa 30 Sekunden, dann wurde der Messkreislauf wieder 
unterbrochen. Auf diese Weise wurde sichergestellt, dass die 
vertikale elektrische Mauerspannung durch den Messvorgang selbst 
nicht beeinflusst wurde, wie dies bei zu langer Messdauer der 
einzelnen Messungen unter Umständen der Fall sein könnte. Die 
Messungen wurden in Abständen von 15 Minuten durchgeführt, der 
Verlauf der vertikalen elektrische Potenzialdifferenz wurde grafisch 
ausgewertet. 

 
Vor Anbringung des Aquapol-Geräts wurde an durchfeuchten Wänden je nach Standort 
sowohl positive als auch negative Potenzialdifferenz gemessen. Dies erklärt sich daraus, dass 
die gemessene Potenzialdifferenz durch eine Überlagerung mehrerer Effekte zustande kommt 
(siehe Abschnitt 2) und das Vorzeichen der Potenzialdifferenz davon abhängt, welcher Effekt 
(zufallsbedingt) an den jeweiligen Messstellen überwiegt.  
 
Bei allen vier Standorten wurde an der Messstelle im stark durchfeuchteten Mauerwerk bei 
Montage des Aquapol-Geräts eine signifikante Änderung der gemessenen vertikalen 
elektrischen Potenzialdifferenz zum Zeitpunkt der Montage des Aquapol-Geräts festgestellt 
(sieh Abschnitt3). 
 
Es steht aufgrund dieser Messung zweifelsfrei fest, dass Aquapol-Geräte eine Auswirkung auf 
den Feuchtehaushalt des Mauerwerks haben, obwohl sie nicht an das elektrische Netz 
angeschlossen sind. Die im Mauerwerk entstehende vertikale elektrische Potenzialdifferenz ist 
jedenfalls auf das im Mauerwerk enthaltene Wasser zurückzuführen, und daher signalisiert 
auch die messtechnisch festgestellte Veränderung der Potenzialdifferenz bei Aktivierung des 
Aquapol-Geräts einen Eingriff in den Feuchthaushalt des Mauerwerk. 

 
Erwartungsgemäß war (bis auf Ausnahmen) die Potenzialdifferenz an den trockenen 
Referenzstellen des Mauerwerks konstant und nahezu Null. Bei der Ausnahme (Standort 
Hernstein) ist die anfangs noch vor Anbringung des Aquapol-Geräts vorhandene positive 
Potenzialdifferenz an der trockenen Referenzstelle auf die Wirkung eines mit aktiver 
elektrischer Spannung arbeitenden Entfeuchtungsgeräts eines anderen Fabrikats 
zurückzuführen, das erst kurz vor Beginn unserer Messreihe abgeschaltet und vom Netz 
genommen wurde. 
 
 
Zusammenfassend ist somit festzustellen: Es steht aufgrund der hier dargestellten 
Messungen zweifelsfrei fest, dass Aquapol-Geräte eine nachweisbare Wirkung auf die 
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vertikale elektrische Mauerspannung und damit auf den Feuchtehaushalt von feuchtem 
Mauerwerk hervorruft. “ (Auslassung durch den Unterzeichner) 

 
Gutachten des Herrn Mag. Dipl.-Ing. Dr. Harald A. Koch 

Mozartgasse 1/2/2, 2340 Mödling 
 
Der von der Industrie- und Handelskammer Kassel bestellte und vereidigte Sachverständige Wolfram-
Alexander Adam kommt zu demselben Ergebnis. Das Aquapol-System hat eine Wirkung auf die 
vertikale elektrische Spannung im Mauerwerk, sowohl unmittelbar nach der Montage oder 
zeitverzögert: 
 

“Bis auf die Messstelle 3 am Messort 4 zeigte sich an allen 
Messstellen durchgängig eine signifikante Reaktion auf die Montage 
des Aquapol-Gerätes, z.T. unmittelbar nach Montage, z.T. 
verzögert. 
 
Da die vertikale elektrische Spannung im Mauerwerk mit 
Feuchtetransport zusammenhängt und nach Montage der Aquapol-
Geräte in allen 4 Fällen eine deutlich wahrnehmbare Veränderung 
der Potentialdifferenz erfolgte - und andere Maßnahmen von 
Aquapol oder Dritten während der Messreihen nicht erfolgten - 
müssen es die jeweils zum 0-Messzeitpunkt montierten 
Aquapol-Geräte sein, die das vertikale elektrische Potential im 
Mauerwerk beeinflusst und eine Veränderung des 
Feuchtegehalts im Mauerwerk bewirkt haben.” 
 

Gutachten des von der Industrie- und Handelskammer 
öffentlich bestellten und vereidigten Sachverständigen 

Wolfram-Alexander Adam vom 18.6.2010 
Stadtwaldstraße 66, 35037 Marburg 

 
Auch der Sachverständige Dipl. Ing. Peter Mahal kommt zu demselben Ergebnis. Er weist an drei 
verschiedenen Objekten einen Einfluss des Aquapol-Systems auf die vertikale Mauerspannung nach: 
 

“Die Veränderungen an den Trockenmessstellen haben nach der 
Montage des Aquapol-Geräts einen gleich bleibenden Verlauf 
gezeigt mit deutlicher Tendenz hin zum Bereich um 0,00mV. 
 
Die Veränderungen an den feuchten Messstellen haben nach der 
Montage des Aquapol-Geräts einen moderateren und zum Teil 
deutlich flacheren Verlauf gezeigt. Hier ist ebenfalls die deutliche 
Tendenz hin zu dem Bereich um 0,00mV erkennbar. 
 
Auffallend ist, dass es bei nahezu jeder feuchten Messstelle 
kurzfristig nach der Montage zu einer Trendumkehr der 
Spannung kommt (mal werden negative Werte positiver und 
umgekehrt). 
 
Diese Änderung der Tendenz schon nach einer Stunde sowie auch 
die kurzfristige Trendumkehr der Spannung bei nahezu allen 
feuchten Messstellen lässt den generellen Schluss zu, dass die 
Aquapoltechnologie Einfluss auf die Veränderung von 

Potentialunterschieden in Mauerwerken hat. Daraus physikalisch ableitbare Effekte wie auch 
die mögliche und allmähliche Trocknung  insbesondere von feuchten Mauerwerken, können 
somit unterstellt werden.”   

 
Gutachten des Dipl.-Ing. Peter Mahal vom 21.06.2010 

Georg-Stütz-Straße 1/2, 73525 Schwäb. Gmünd 
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ZAHLREICHE STUDIEN 
ÜBER ANDERE PARAMETER DIE 

AQUAPOL VERÄNDERT 
 
Herr Prof. K. E. Lotz (verstorben 2013), 21 Jahre lang ordentlicher Dozent für Bauchemie, 
Baugeologie und Mathematik an der Hochschule für Bauwesen in Biberach a.a. Riss sowie 
Baubiologe und Autor zahlreicher Publikationen, hat in den Jahren 2002-2005 zahlreiche 
wissenschaftliche Untersuchungen zur Wirkungsweise des AQUAPOL-Systems gemacht, die er im 
Forschungs-Journal 2005 zusammenfasste. Im Vorwort führt er aus: 
 

Die Aufgabe meiner Studien war es, noch andere Parameter zu 
finden, die durch den Einsatz des AQUAPOL-
Gebäudetrockenlegungs-Systems verändert werden. So sind für die 
Raumenergie indirekte Nachweise gelungen…. Denn durch 
geeignete veränderte Konstruktionen des AQUAPOL-Systems 
waren auch Bodenbefeuchtungsversuche erfolgreich, wie unter 
anderem eine noch laufende Diplomarbeit bzw. Dissertationsarbeit 
sowie eigene Messungen belegen. 
 
Die wissenschaftlichen Studien belegten eindeutig, dass sich u.a. 
folgende Parameter durch den Einsatz des AQUAPOL-Systems 
verändert haben. 
 
Luftionen (sowohl positive als auch negativ geladene) 
Radioaktivität der Luft (Neutronen- und Gammastrahlung) 
Oberflächenspannung in Wasserproben 
pH-Wert in Wasserproben 
die spezifische elektrische Leitfähigkeit im Leitungswasser 
das Erdmagnetfeld 

 
Quelle: Forschungsjournal Lotz 2002-2005 
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THEORIE UND DIE 
ARBEITSHYPOTHESE 

 
1996 wurde die Arbeitshypothese betreffend des Aquapol-Systems 
mit der Jubiläims-Broschüre „Die Kräfte des Universums“ für ein 
populärwissenschaftlich orientiertes Publikum freigegeben, 
nachdem sie in der PRAXIS seit 1992 einen guten Dienst geleistet 
hat. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Eine Zusammenfassung davon erschien in der 
Energiephysikmappe, wo auch der veröffentlichte 3-teilige 
Fachartikel im NET-Journal leicht verändert wiedergegeben wurde. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Eine Stellungnahme eines Pysikers, der sich mit 
grenzwissenschaftlichen Phänomenen beschäftigt und sich mit der 
Arbeitshypothese von W. Mohorn genau auseinandergesetzt hat. 
 
„Im Prinzip ist diese Methode auch mittels der einheitlichen 
Feldtheorie (EFT) beschreibbar.“ 
 

Dr. Axel Stoll 
Albert-Hößler-Straße 14, 10365 Berlin 

 

„Eine Hypothese ist nur so gut, wie sie Ergebnisse vorhersagen 
kann, oder Misserfolge erklären kann. Das war meine 
Einstellung bei der funktionalen Grundlagenforschung.“ 

Ing. W. Mohorn



- 14 - 

UNGARISCHE 
FORSCHUNGSARBEITEN 

 
Am internationalen Symposium IS-APMEF 2002 am 31.05. und 01.06.2002 in PÉCS, Ungarn, stellte 
der Wissenschaftler und Leiter des Department of Building Materials and Geotechnics University of 
Pécs, Hungary, József Orbán unter dem Arbeitstitel „Mechanism of Aquapol Electromagnetic Wall 
Dehydration System“ das Aquapol-System vor. 
 
So kam er zu dem conclusio: 
 

1. Es wurden die bautendiagnostische Vorbereitung vor 
den Isolierarbeiten sowie die technischen Bedingungen 
der Vermessungsarbeiten mit der Entwicklung des 
Gerätebestandes verbessert. 

2. Es werden sowohl im Zentrum  von Ungarn als auch in 
dem von  Österreich fortlaufende theoretische und 
praktische berufliche Weiterbildungen für die mit der 
Montage beschäftigten Fachkräfte  durchgeführt. 

3. Die herkömmlichen, leicht zu beschädigenden Geräte 
wurden gegen neue Entwicklungen  ausgetauscht, die 
weniger  störanfällig sind. Die Herstellung der auf den 
Boden gestellten, geerdeten Geräte wurde eingestellt, 
und ab 1997 werden ausschließlich die moderneren 
Geräte mit innenliegendem System montiert. 

4. Gegenwärtig werden kleine AQUAPOL–Anlagen mit 
gedruckter Schaltung, die auch unempfindlich 
gegenüber Erdstrahlungsanomalien sind, bei der 
Installation der modernen Messsysteme  verwendet. 

 
All diese Veränderungen haben die Reklamationsfälle auf Grund von Problemen bei der 
Montage auf 1% verringert. 

 
 
 

PUBLIKATION DER ARBEITSHYPOTHESE 
 
auf dem 15. Internationalen multidisziplinären wissenschaftlichen Geo-Konferenz SGEM 2015 in 
Bulgarien, welche von etwa 20 verschiedenen Akademien der Wissenschaft aus vielen Ländern 
unterstützt wurde. 
 
Nano, Bio and Green-Technologies for a Sustainable Future 
 
Ein neuartiges Gerät, das unter Verwendung eines auf Wasserstoff basierenden geoenergetischen 
Feldes sowie Nullpunktenergie aufsteigende Mauerfeuchtigkeit bekämpft oder Böden befeuchtet. 
 

Zusammenfassung 
 
Das Aquapol-Gerät nutzt ein neues physikalisches Prinzip mit dem 
Namen „magnetokinetische Entfeuchtung oder Befeuchtung“. Sein 
Wirkprinzip beruht auf dynamischen Feldern mit einer bestimmten 
Frequenz und Polarisation, die vom Element Wasserstoff erzeugt 
wird. Das physikalische Prinzip wird verwendet, um die 
aufsteigende Feuchtigkeit in der Wand wieder nach unten in den 
Boden oder auch umgekehrt in kapillarfähigen Böden aufwärts zu 
bewegen (=Kinese). Als Feuchtemessmethode wurde bei Altbauten 
stets die wissenschaftlich genaue gravimetrische Methode 
verwendet. Die theoretische Arbeitshypothese dazu wurde erstmals 
unter anderem im Schweizer NET-Journal 1998 und 1999 publiziert. 
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Diese innovative Vorrichtung arbeitet einerseits mit diesem geoenergetischen Feld auf 
Wasserstoffbasis, das offensichtlich im Erdinneren erzeugt wird und das ähnlich wie ein 
elektromagnetisches Feld ist, aber eine abweichende Struktur hat. Das Gerät geht in Resonanz mit 
diesem geoenergetischen Feld und polarisiert es rechtszirkular, überträgt es dann in den Wirkraum 
und erzeugt eine Kraft nach unten, die auf die Feuchte-Moleküle so einwirkt, um feuchte Wände zu 
entfeuchten oder umgekehrt (linkszirkular) Bodenfeuchtigkeit in obere Schichten transportiert 
(Agrarbereich). Andererseits verwendet dieses Gerät Nullpunktenergie, die das übertragene Wirkfeld 
im Wirkraum intensiviert. Dieser Effekt wurde durch eine Vielzahl von Sachverständigengutachten, 
Dissertationen und Forschungspapieren bestätigt, von denen etliche auf den verschiedenen 
Homepages des Unternehmen aufgelistet sind. 
 
Aquapol ist seit 1985 auf dem Markt und bereits über 50.000 mal in Altbauten mit aufsteigender 
Mauerfeuchte im Einsatz. Der Artikel ist illustriert mit anschaulichen Grafiken und ergänzt mit diversen 
Literaturhinweisen auf wissenschaftliche Arbeiten, die entweder die Theorien der praktischen 
Anwendbarkeit von Nullpunktenergie untermauern oder die Wirksamkeit des Geräts durch zahlreiche 
Dokumentationen der erfolgreichen Anwendung nachweisen. 
 

Ing. Wilhelm Mohorn 
Aquapol International, 2651 Reichenau/Rax 

 
 

Impressum 
Eigentümer, Verleger und Für den Inhalt verantwortlich: Grafik, Satz und Produktion:
Herausgeber: Ing. Wilhelm Mohorn Aquapol Ges.m.b.H
Aquapol International  Beatrix Kreißl
Schneedörflstraße 23 Redaktion: Gedruckt in Österreich
A-2651 Reichenau an der Rax Ing. Wilhelm Mohorn 1. Auflage – 11.2015
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